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Andenken weiftr und tugendhafter Mcnfcben nach ihrem Tode in 
fchrifttichen Auffäfzen zu ehren, war bereits Sitte des frähen Alterthums, 
deren Beobachtung fleh bis auf das Zeitalter fortpflanzte, worinnen wir leben. 
Schön ifl fie, dick Sitte, abfichtsvoll und wirkfam. wie nur wenige. Zwar 
lohnt auch unbemerktes Verdicnft fleh felbft ; und Nachruhm, oft durch Zu- 
fall, oder Gewalt der Zeit vernichtet, öftrer noch an Unwürdige ver* 
fehwendet, und dadurch entweihet, ill nicht der reine Beweggrund, det 
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den wahrhaft edlen Mann zu gemeinnützigen und rechtfcharruen Handlon- 
gen beHiramt: aber doch ziemt e$ feinen Freunden, den beendigen Zeugen 
feiner Tugenden , wenn er nun nicht mehr ift, der Tod ihn feinem Wir- 
kungskreife entriflen hat, izt, da der leifefte Verdacht unlautrer Schmeiche- 
ley fchweigt, fein Leben noch einrnabl im Allgemeinen zu Qberfchauen, 
die einzelnen Züge unter umfüllende Augpunkte zu bringen, und fo der 
Schwächung des wohltbätigen Totaleindrucks, die der reifseude Strom der 
fich drängenden , gleichzeitigen Begebenheiten bisweilen ganz unwillkür- 
lich veranlafst, entgegen zu fleuren. Mit lebhafterem Danke erinnern fie 
fich dann, was er ihnen, was er dem Vaterlande war; feine Mitbürger 
fühlen fich zu Behauptung und Erweiterung ihrer eignen Verdienfte neu ge* 
ftärkt, und der Jüngling, eindringender durch Thatfachen , als Lebrvorträge, 
unterrichtet, rafst oft, gerührt durch ein lehrreiches Beyfpiel , Entfchlüfle, 
die für fein ganzes künftiges Leben zu den fruchtbarfleo Thaten : 



Ich , den fchon der Verlud fo mancher nahen und entfernten Freunde 
der täglich aus feiner Wohnung den frühen Leichenbügel unfers 
unvergeßlichen Planers erblickt, und ihm oft in einftmen Stunden eine 
Zärtliche Thräne fchenkt; ich erfülle heute, aufgefödert von Perfonen, " de- 
ren Wunfeh mir Befehl ift , noch mehr durch den Drang meines eignen Her- 
zens, im Namen diefer verehrten wifTenfchafflichen Verbindung, die traurige 
Pflicht, einige Blumen auf das Grab einet ihrer älteften und verdienteren 
Geno (Ten zu (treuen, und die Empfindungen ihrer aufrichtigen Hochachtung 
gegen ihn auszudrücken. Viele von uns verehren ihn noch als Lehrer, dem 
fie entweder die Grundlagen ihrer humaniflifchen Kenntnifle, oder den Un- 
terricht in verschiedenen 1 heilen der Rcchtsu iflenfehaft verdanken ; alle aber 
fcaitzeo ihn als Mann von Talenten, Wohlwollen , und nützlicher Thärig- 
keit, oder lieben ihn als Freund, deflen näheren Umgang fie gen ollen. Man 
erwarte kerne ausführliche, künftliche Lobrede. In kurzen, gedrängten 
Zügen will ich ihn blofs als Gelehrten , als Statsdiener, und als Menfcben zn 
fchildern verfuchen ; wer ihn fo innig kannte , als ich, prüfe dann die Treue 
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D. Htrwann Emfl Rümpel. * « 

de« entworfnen Gemäldes. Willentlich wird wenigflens nie die Freund- 
fchaft auf U..koflcn der Wahrheit »rechen. 

Hermann Ernft Rümpel ward zu Erfurt 1734. den vier und 
zwanzigften Hornung gebohren. Sein Vater, Johann Georg, der crfte 
feines ms Salzungen flammenden, fchoir in altern Zeifcn manche biedre 
Männer aafu/eifenden Gefchlcchtes, der hier feinen Wohnfltz nahm, war 
Stadtfyndikus, Minifterialkonfulcnt, Rathsmeifler, und Direktor onfrer Aka- 
demie der Wiflenfchafren ; ein Mann, der mit vorzüglichen juriftifchen 
KenntnifTen viele andre, befanden hiftorifche, Gelebrfemkcir verband, und 
wegen feiner "praktifeben Erfahrenheit, unermüdeten Arbeirfamkcit und Red- 
lichkeit allgemein gefchäzt wurde. Die forgfiltige Erziehung, welche die* 
fer würdige Mann ihm gab, hatte unflreitig den wirkfamflen Einflufs auf 
die frühe Bildung feine« firtlichen Charakters, fo wie denen Beyfpiel, die 
von Amtspflichten freye Mufse den Studien au« fch liefsend zu widmen, und 
fein ausgefuebter Bflchervorrath zuerft jenen Trieb in ihm aufregte, der 
Geilleskultur jedem andern Genufle vorzieht, und den künftigen Gelehrten 
eben fo bald bezeichnet, als er ihm in derTbat unentbehrlich ift. Die Liebe 
zur alten Litteratur unterhielt bey ihm der damahlige Direktor des Gymna- 
i, Stiler, deflen Unterricht er oft mit dankbarer Erinnerung zu rüb- 
pflegte. Mit gleichem Eifer betrieb er die philofaphifchen , hiflori- 
und matheraatifchen WifTenfchaften, die er mit feinem Hauprftudiurn, 
der Rcchtsgelahrheit, zweckmäfsig vereinigte. Ia, bey forgßltigerEinthei- 
long der Zeit, die niemand befTer, als er, zu fchärzen, und zu benutzen 
Wufste , fand er Mittel , mit diefen auch noch die Tonkonft , Zeichenkunfi 
und Mahlcrey zu verbinden, in welchen holden Kunden er es zur hinrei- 
chenden Fertigkeit brachte, einige Erhohlungsftunden , befonders m frühe- 
ren Jahren, durch fie zu erheitern. Nach vier auf der vatetlandifchen hohen 
Schule nnter der .Anführung Bau mers, Bonns, Gordons, Schorchs» 
Heonens, Knipbofs, beilmonts, Roter munds, and feines eig- 
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neu Vaters zugebrachten \ \ hren , befuebte er im Jahre 17*4. «neu die Je- 
mifche, wo er der Wa lc h c , Schmtdtc, Hambergers, Darie«, 
Buders, Hellfelds, Engaus und Emminghaufens Unterricht 
genofc, und kehrte am Schlaffe des Jahres 175$. zurüche, begleitet von der 
Werthfehätzung feiner fimmtliehen Lehrer, mit dem frohen Bewuftfeym 
richtiger Verwendung der entfefaeidendften Jahre de« Lebens , bereichert mit 
forgfaltig erlernten , wohlgeordneten KenntnifTen , and voll des edelflen Ei- 
fers, fic nun zum Dicnfle feines geliebten Vaterlande«, Li Ausübung zu 
bfbgco. 

!ch darf hier eines günfligen, wie mir dSucht, nicht imfner genug in« 
Auge gefafsten Um fl and es gedenken, dem wahrte heinlich unfer Freund de« 
Umfang, und die Grüodlicbkcit feiner Einrichten, fo wie überhaupt mehrere 
Gelehrte aus den altern Zeiten, gröfetentheils verdankten. Deotfchland be> 
find fich, in deJTen Jugendjahren, in Betracht feiner Litterator. noch nicht 
in der zwar glanzenden, in der Thnt ober mehr Üppigen, als vortheHhafte» 
Vcrraflfung, dereo anfeheinender Beichthum wahre Dürftigkeit verbirgt, 
yohl gar erü hervorbringt. Noch war es nicht mit zabUofen Produkte« 
des Witzes und der Einbildungskraft Überfeh wemmt, mit Werken, die bey 
fehr onetheblichem innern Gehalte, unter taufend inuhfam neugemodeltc« 
Aufsenfeiten die Aufnierkfarokeit des Publikums an fich zu ziehen fuefaen, 
rmd weit weniger auf Erweiterjung oder Berichtigung der Summe des Wik 
flmswürdigen, als auf blofsc Belufligung und Zerftreuung abzielen. Der 
Jüngling war der Gefahr minder ausgefezt, zum Schaden der für feine kunfj> 
irige Beflimmung unentbchrlichften VorkenntnifTe, fich den Lockungen einer 
ZAvtchlofcn, zertverderhenden Lektüre zu übcrlafYcn, oder dadurch vollends 
fo fehr elektrifirt zu werden, um felWl Hand an die Schöpfung ahnlicher 
ephemerer Meiflerftücke zu legen. Er las weniger, aber ftudirte mehr; 
watd fehlecbtcr unterhalten, aber gt Endlicher unterrichtet, und gewohnt« 
lieb aus trockaeren, ungefälligem Schriften zu Führung der leider! meift 
tbm fo langweiligen Gxfehafte de« wirklichen Lebens.. Fühlte er wahrt 
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Empfänglichkeit fih das Schone in fich, fo mußte er tt r gfcicftfaffi notge- 
drungen , aus deffen reinflen, ewig unverfiegbaren Quellen , den Schriften det 
Griechen und Kömer, unmittelbar fchjipfen, durch welche Arbeiter fich glück- 
Reber Weife, zugleich bey Erlernung jeder andern Urodwiflenfchaft , unge 
mein unrernazt fand. Auf der andern Seite hatte gleichfalls der ichon ge- 
bildete Mann, der mit feinem Zeitalter Schritt 20 halten, und das Neu«, 
für fein Fach Brauchbare, kennen zu lernen u infebte, nicht, wie izt, die 
Befch werde, fich mit vergeblichem Zeiraufwande durch eine Menge kritifchcr 
Journale durchzuarbeiten, um am Ende die tröfllicbe Wahrheit zv erfahren, 
dafs es viele Bücher gebe, aus denen er nichts lernen könne, bey welchen» 
mit Ausnahme der Verleger, niemand auf der Welt etwas verlicbxeu würde, 
wenn fie ungeleieu blieben. 

Nicht lange nach feiner RrtckJnmft in Erfurt 2eigfe fich Gelegenheit; 
dem Stare in einem öffentlichen Amte nützlich zu werden. Man errheilte 
ihm im Jahre 175g das durch des Jüngern Stilers, feines Lehrers und 
Freund» Tod, erledigte Direktorat des Rathsgymnaframs, ond der Erfolg 
t>ewährte, dafs man bey diefer Ernennung, die freh auf richtige Bemerkung 
feiner Fähigkeiten gründete, die glücklichfle Wahl getroffen hatte. Ihm 
fclbft war diefe Anftclfung hr mehr, als einer Rücklicht, angenehm. Er 
konnte Geh nun mit tfen homaniftifchen Wiffcnfchaften , die von jeher fo 
grofse Reize für ihn gehabt hatten, täglich, mit der befriedigenden Ueber. 
2eugnng wirkfamer Mittbeitang an andre, befchäftigen. nnd behielt dennoefc 
Mofse genug, durch fbrtgefezte Betreibung der Rechtsgekmrheit, zn deren 
prahtifeher Kcnntnrfs ihm fein emftcntsvoUer Vater die ficherfte üebong ver- 
icharte, fich Ausficbteir zu öffnen, feine Thätrgkeit auch in einem andern 
Felde geltend zu machen. Durchdrungen von der Wichtigkeit der übernom- 
menen Pflichten , widmete er fich mit der muflerhafteften Unvertlroflcnhefr. 
ihrer pünktlichen Erfüllung. Er wählte, durch pfychologifche Einrichten 
geleitet, die fieherflen Mittel, den Unterricht in den verfchiedenen vorbe- 
reitenden Kcontaiifen tb» fo anziehend oud eingreifend , als faßlich zo ma- 
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eben, verbeflTerte, oder mildert« wenigftens, fo weit es ohne eigenmächtige 
Abänderung möglich war, in der Stille manche Mängel der damahls noch 
nicht znr itzigen Reife gediehenen Pädagogik , und ward feinen Zöglingen, 
was jeder Lehrer eigentlich feyn follte, väterlicher Pfleger und Entwicklee 
ihrer aufkeimenden Fähigkeiten, ein treuer Rathgeber und Auffeher, de» 
durch verdiente, zärtliche Zoneigung den Zweck glücklich erreicht, wel- 
chen andre durch mürrifche Strenge, und erbitternde Beftrafungen insgemein 
verfehlen. Zwanzig Jahre bekleidete er diefe an ftch mühevolle, aber auch 
mit manchem lohnenden Vergnügen verknüpfte Stelle. Wie viele trefliche, 
un ferro State in den mannichfaltigften Pollen dienende Männer, wie viele 
andre nützliche Bürger hatte er nicht die Zufriedenheit , während diefes Jan. 
gen Zeitraumes aus feiner ünterweifung zu entladen, die ihm die erfte Aus- 
bildung des Geifles und Herzens, und folglich die Grundlage ihres WoMßao- 
des, nach eignem Gefländnifle. fchuldig find ! Wahrhaftig, der oft fo fehr 
verkannte, fo fchnöde vergoltene Stand des Schullehrers, hat, von diefet 
Seite betrachtet, ein unausfprechlich grofses, ehrwürdiges Verdienft. Rüm- 
pel erwarb es fich in vollem Mafe, aber es blieb nicht das einzige, zu def- 
fen Erwerbung ihn die Vorfehung beftimmt hatte. 

Ich erinnerte bereits, dafs das Studium der Rechte ein vorzüglicher 
Gegenftand feines gelehrten Flcifses war, den er felbft mitten unter den pt- 
dagogifcheu Befchäftigungen nicht aus dem Auge verlohr. Im Jahre 1750, 
hatte er fich, mit ungetheiltem Beyfalle der Fakultät, die jnriftifche Doktor- 
würde erworben. Er wünfefate, im befcheidnen Rewufstfeyn feiner Kräfte, 
die er in Privatvoriefungen einige Jahre Über geübt und bewährt hatte, dem 
Vatcrlande auch in diefem Fache zu dienen, und fein Wunfeh ward erfüllt. 
}m Jahre 176t. erhielt er sine öffentliche außerordentliche , und im Jahre 
1767. eine ordentliche, mit der Nominatprofeflur der Institutionen verbünd- 
ne, rechtliche LehrAeile, die er, bey wetterra Fortrücken, mit jener der 
Pandekten verwechfelte. Wenn die Recbtsgelarheit, genau betrachtet, nichts 
andres, als eine auf gewiffe Vethilrnüfc des bürgerlichen Lebens angewen- 

dete 
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***** MiWbpMe W, and fleh, ritrc rci'tn Iber rammender, rnidmediäzirendec 
■eyhülfe pofitiver Verordnungen, 20m grofsen Tbeile auf den unwandelba- 
ren KaÄoa äet 'Sfrieifehre, des Nitnr- und Völkerrechtes gründet* weitn 
die GefeHt iik Aotiin Volkes, das efnft vergeblich uns durtV die Waffe« 
'in tezwftgerf tlreDte.'und; doch, fbbtefhin, nocfcfnach leinem Unterfange 
ührer ttefettgeberuard, Mofs dnrcS unverwandten Rdckblick auf feine Ge- 
s, feine Verfsffiingen, Sitten und Gebrauche, richtig verflanden und 



«MM können; fo war Rampe l, der diefe Kenntnifle im vor- 
zögyhen Grade befafs. gewlfs der Lehrer, deflen AnweWg man Reh mit 
Zuverficht anvertrauen Jionnte. Er bemühte fich. feinen Zuhörern die ei. 
gentiiAc. Veranlagung, Eut/kbung. Ausbildung, und flufcnweife Verände- 
tung der; vorliegenden Gefetze zu zeigen, drang in den Geiü derfdben, ent- 
wickelte den Zusammenhang der daraus abgeleiteten Limrfätze, und machte 
Ce. vorzüglich mit dem Hauptzwecke akademifcher ^orlefuqgen, der wico- 
Jigfteq M«et«nr Jedes Tbeiks, ak dem unentbehrlichen Hülfsmittel zu wei- 
.terer Belehrung beym, eignen Priv.rfleifce, bekannt. Sein Vortrag verband 
Deutlichkeit mit Ordnung und zweckmäßiger Gründlichkeit. Ich bin über- 
r zeugt f dafs diefer felbrt durch fein vorher, 'und zu gleicher Zeit geführtes 
pädagogifebea Lehramt nethwendig gewann. Denn fo mufsten Ach ihm 
jnancfce wefentliche Vortheile entdecken, die Aufinerkfamkeit des jugendli- 
chen Geißes für die Gegenhände zu gewinnen, die abgezogenen Begriffe zu 
verglichen, und zu zergliedern, und folglich den Unterricht fruchtbarer, 
«ndringen^und dauernderen machen: da im Gegentheile akademifefte 
J (eft Erfahrung ftblt, fo leicht die Fähigkeiten ihrer jüngeru 

\Y;* * nZ,n '' ***** " ' nüt " B , mi fich in tieffinnigen, hoch- 
»tionen ergiefseo, die der Zuhörer anftaunt, vergifte, oder 



t* fe,^i<?*iS^ B K,* b,t ' *° ,eicbt Fähigkeiten ihrer jünger« 
Freunde verfehlen , ganzen, ? flatt zu nützen, und fich in tieffinnigen, hoch 
gelahrten Diflertationen ergiefsen, die der Zuhörer anftaunt, vergißt, oder 
fchtef und unrichtig fafst, und überall eher, als im Hörfale. an der rechten 

Stdk y^fe.W^*?«'- P«^««eo, rechtliche Alter- 

uni R «chtsgefchicEte, Natur- und allgemeines Staatsrecht 
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der ?cwBhsHchfe Gegenrtand feiner Varl efnnge«, ii(f ft Mtfoffftlthfi* 

EmfiRkeit. unter Oers erneuerter, t*dirhtf-»mer VsrfcijairpAg, zu halten 
.pflegte. Auch hier lohnte zahlreiche .. jhm Eh« machend Z#g|jRge> rf? 
Mühe und Feme feine BemvAuage«.^^ welchen er^cbV^d^^ war- 
digtn Bruder* nofera erhaben*« ^efcuJUzer« * At* Qnny&k\<ß 
Domkipituh« v^n Dalberg, eine» ge.ftvolle« ScbriftfteJk» W»d ««• 
IrcfUhen Menfchen, dets mit ywüglicbepj Vergnüg eripner*. , 



Noch eio andres yerhältpifs, welche« ?hn *n gelehrten tWchlrrtguhge* 
aufloderte, darf ich hier nm fo weniger {jbergeheo . da eben dieft* den Mann» 
4effen Verlufl wir gegen wämg beklajgen*, in zweyfachern Befrachte mit uns 
Häher verbaod. Die-Churfürftlicbe AkidemJe der w*ifreiifchaft'er # 'hatte/von fei- 
nem Wert he überzeugt, ihn bereits im Jahre 1761. unter mtt Vlitglied'eT «ufg<- 
nouiroen. liafie iho an ^ie Steve des nach Öfelfcn abgegän^n.n "foergraft 
Baumers i*> Jahre «fö Ziffern befländigen Sekretär efnäUtc -;Sle ^ 
durch den Tod ihrer erften Stifter und Bc fcrdeW . K.uptf^lich -ftfef dörcii 
' die innere tage der Sachen., welche die Sorgfalt dVr Obern 4mf drJua'cndere 



merklich auffiel. Dem ,ScnartD.,CKC «e, «Hy.«,«.. 
den Erfurt To Vieles verdankt, — brauche ich noch den gefcycrten^ameo 
' nj nennen? — entgieng es nicht, was auch diefe Änrtult dem S atc,. und 
den WiflenfcUafteu Oberhaupt werden könnte Er hefchlof£ fie auf das^e.ue 
xu beleben, und zu gewUTerer Erreichung des voi^jten Zieles; J^ffi* 
•erbeförte, wnfaffendece Einrichtung zu ertheilen, dvren fie ftcb auo^erfjreu/, 

und unter feiner väterlichen ****** r -,rflf 

vielfachen Vorrichtungen diefer tirfFendcn^o>biid^fltg t&l^&'^wfa* 
Freundes, den Er Seiner huldvollen ^«loeigtin^ immer vorzügHcb wnrdigte, 
WOB« Z»f,«dcnh 5 i.. ictoW^ ^ 

1 ; c 
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GlnMf Irl v ol fem Ginge wir , oewirrrte. ^ie Führung der Protokolle bcy 
jeglicher Sitzung, der Vortrag Ober die Verhandlungen, die Beforgung de* 1 
BriefWechfels , Ausfertigung der Diplome, Sammlimg der gefeHfc haftlichen 
Aufi'ätze zum Drucke, nebft der Aufftcbt über drnfeiben, Und fo' viele andre 
mit diefer Stelle verknüpfte Gefchäfte, waren- alfc mm (ein Wer k. Aufser 
diefem unterhielt er jedoch auch unfre Zusammenkünfte noch öfters mit vet - 
fchiednen gelehrte» and geineinuötiiga»^ tbeile in den akademifchen Aktis 



die von feinen andern- gehäuf reiv Ymichtur. gen- erübrigte Zeit. Alles, 
was er für unfre Akademie unternahm, machte ihm ausnehmende Freude; 
CS war ihm nicht Arbeit, fondern Erholung, und ich erinnere mich, daCs 
CT diefes mehr als einmal)] feine Lieolingstefchüftigung nannte* Er erhielt 
tey diefer Gelegenheit die Bokanntfchaft verjSrhiedner angefebener Gtlebrten 
des Auslande« j eine Erwerbung, die er zu febatzen und zu nützen wußte, 
und auf einigen nach Halle und Leipzig unternommenen Reifen perfünlich. 
erweiterte. Auf diefem Porten, ^an<| et überfielen und zwanzig Jährt» 
bis zunehmende Schwäche, gleich farn wider feinen Willen , ihn davon ab« 
i^» >a> ab ex den gten. Julius i79£v,mit btieifs ermattender Stimme, und 
«baet Rührung die fich nas allen fichtbar mitteilte, die ehr envoUefle Eat- 

San zUfge, nöcn lange »ätfcfcleiben müu-e rt% i Voch bemerke ieh^f.et. 
Ini Jahte i 7 5^*oni Mitgliede der Römifch-Kaiferliche» Akademie der Na-, 
turforfcher, rnid* Kuflos ihrer hier befindlichen Bibliothek, fo wie 1763 zu 
deren Bibliothekar ernannt wurde. Die F'u ritlich - Heffifche medizinifch. 
phitöfophifche Societät zu Giefsen nahm ihn im Jahre 1768.» fo wie die Chur* • 
baierkhc Gefellfchaft fittlicher und Iandwirthfchaftlicher Willen fehaften zu 
Burgbaofen in> Jahre 1779. in ihre* Vereinigungen auf. Auch die hiefige phi- 
lofophifche Fakultät hatte tum noch im Jahre 1764., zum Beweife ihrer Hoch« 
achfung , die gewiß febr verdiente Würde eines Doktors der Weltweisheit 
eitneilt. c Bs >üec 
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Hier in wohl der fchicklichflc Ort, feine Schriften, die «im auch in 
MeufeU gelehrtem Deutfchlande, und Weidlich« biographifeben Nachrichten 
aufgezahlt findet, nach der Zeit ihrer Erfcbeinnng, mit einigen Ergänzung 
an» den ledern Jahren, w nennen* Einige find in fremden Namen , oder dtf 
Uuivetfitär, bey den bekannten Vtraolaflbngen r eorgefe«. . 

■ Diffirt. inaug. jurifc de • j*rihtr, quae Überls compel*nt\ 1759 *f} 
Prvgr. di flndiis fckolafticb, eooY Di kommen* moraRtk*, atme Oft*» 
nahum ' rai ™< °°r*«n«m Umit afHonibus, eed. Prima» 'Untat hiflonnk- 
genäßt finmrit ■Et'fomtfrfij. Dt alftgorftt, rhibfaphandimrtfhdo iv<W 
Jto^intäcm.W De ^'^W, A 7 6u Di ftZ 

^ds 'apud Römn^s i^ 1?6h , reternm ' 6tr > 

nianörum JhrMfiat fc'-mmfiu& ße mJre, vinffoi pa- 

fthaH ttmpori'Hberimdl, Wd. Di^aSrim apoffltoß, eod. Anlxqmt*. 
ttrftßorum national* »ominieet*, eoK " Efißbla de fubtiiitale , 



manat 



L. J coij. £.fnßd!a de fubtüi'ate corvoratrf 

m^caM M.;-**. : Pft/gr. .^rÄÄ'fe j||> 
"•*»'« ' ' ' ' uW ' rtb -" J >fc*siw.f .- to:** 

; « ■ 1 h.lbo. »oft.. >!e »nJi«n. ÄhoBiO t 5„*i(iJ, e i« ,K| ! «wir*,rt. *„p 
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tön ae relatione, 1766. De jmodo, vitae httutanae fafa ex hißoriarum 
monimentis äddifeends, 1767. In Platonie dialogim, qui Crito infcribitttr, 
five de ebedientia legibus praeßanda, 176& EJogium ifl. de Trevr, in atfu 
acad. Nat. Cur, Dijfert. jurid. de lureconfulto a jurisperito, legulejo et ra- 
bula, quam maxime dhterfo , 1769. V ijßbj li m t Jura dmtaHonum int er 
vivos hißorice deltneaia, eod. De faftte fmmontaUtms,' \?fx3. De cHra 
morum publica apud Graecos , -eod. Gentium de Chrißo te*imo*ia , 1771. 
De modo txplicandi refurretTumem , «od. De cuea worum pubHca aprtd 
German**, 177a. Veteran de immortaütate animae degmats , etrtfc 
Einige Betrachtungen über die Sffentlkhe Erziehung, md deren Verbefa 
mng, 1774, De proßeientibus ex menteStokomm t 1777. P'ott den u oht- 
thHtigm (Pirkn*ge*\ die* dem gemeinen Manne von gelehrten Gefellfchaften 
zufließen, in den Aclis acad. elcte Erf. ad an. 1775. De celerilate ahfo'.ute 
maxima, in motu non interrupto obvia, ebend. ad an, X777: 7%, Denkmahl 
auf den Hrn. von Gerßenberg, eod. ObfirvaHö da fadich provlnciali MiU 
telhufanö, ebend. ad an; 177g et 79. Betracfrtungen Uber die Sonnen* 
m&reu , mtbß Vetbefierung der kreuzförmigen 1 Ültr / mit fAupfir, eben d. ad 
an. 17^2. et 8?« #4» Pragr. Quaedam ad hißoriam temporis quodtagtßma* 
tis perthtentta , 17891 De y liberatione a lege, per Chrißum facta ,occo f eng 
diffi ad Rom, PlI. 1* - 4 179Ä Aa hißoriam novl antii ptrftnehtir, eod. 
Ueber Verforgurig der Annen auf «Tem Larlde, und ÄbßeCung dtr Bette-, 
Uv, ad an. ! 179«. Von der nöthwekdigen Veränderung dtr Gefetze, eod*. 

Ten fuge hier nOcÄ djs Verzeicfioifs feiner ongedrueftfen akaefemifebri 
Aoffttie bey, welches ich aus den während feines Sekretariats geführte«; 
Protokollen aiitiog: Im Jahre 1765 : l'on dem ' Urfp>it*ßer>%a\ a>v Ge- 
ftieW d'cr'araÜfcteu Ziffern , und der Epoche ihrer Ei*Mr m in die 
aber.dlänäifchen Räche. Kritifclte Berichtigung und Erläuterung der /. 13. 
J* de «^#^'i^aff<M ov C^r einige ErfueHfcne Vtyomen. Bef ehret 
üitAAi B % bung 



U . Venkfckrifl auf Herrn 

buttg einer Handfehriß dir Kaiferl. Akad. d. N. F. einige medizinlfehe 
Werke von Arabiflen enthaltend. Nachricht von einem befondern Orkane 
in hiefiger Gegend. Heber einige hießge merkwürdige Grabfchrißen. Be- 
Schreibung einer Handfchrifl des Kaiferrechts am der Bibl. der Kaif. Akad' 
d. N. F., welche auch den Sachfenfpiegel ond die goldne Bolle enthält, de« 
reo abweichend« Lefearten er in der Folge an den Reichshofrath voo,Sen- 
kenberg fendete. De divifione juflitiae in commutativam et diflributivam. 
Im Jahre 1766: Gedanken über Zemoris logifches Problem, Achilles 
Biopachtung eines befondern Mechanismus der Spinnen, lux Jahre 17671 
Bemerkungen Uber den Unterfchied fpülerer Zelten zwifchen Romanus und 
parbarus, und die Benennung 1 Patricius. Ueber ein zur Krfurtif^hent 
Gefchichte gehöriges Diplom, Von den legaüs paenae nomine, ron einigen 
alten Grafen in Tliüringen, deren in gewiffen Dokumenten gedacht, wira'. 
Im Jahre 1777 : Monita quaedam ad inßitutionem juventutis publica* 
pertinentia. Im Jahre 178a : Ueber das Recht der Natur, nach den Be* 
griffender alten Römer. Beobachtungen tyer die Lager- Steuer und Hy- 
fothekenbücher. Im Jahre 1784: Erinnerungen über das morolifch* 

Gefühl. Im J. 1786": Ueber die Wegemeffer, befonders^nach dem Vi* M . 

,0 * K ' "t neb ft Schreibung einer neuen und beammen Einrichtung 
djrfelben. Im J. , 787 ; Ueber *e Unvera*dsrfichkeil x der Gt fetze , und die 
daraus erwachfende fortheUe. Im]. W g: <r Ueber einige dasAmt Gifpers. 
Ifen betreffende Fragen. Im J. , 79 a: Nachtragend weitere Verfuch* 
mU dem von ihm verbefferten IVegemeffer. I m J. I792: KurZe 
abweichende Sonnenuhren unmittelbar auf die Aeauinoktia/linie der gegebenen 
Mu'euhenden Flüchen aufzutragen, durej, ein Modell finnisch dargeßrllt 
In dem unter Anflicht der Akademie veralteten Kalender für das T l 7 rr 
beHn en fichvonihni: Moralifche BeytrRge für das Volk. Auch war « 
M.tarbe,teran der h.efigen gelehrten Zeitung, die, befondm in den W 
Binden, viele Beurteilungen neuer Schriften von ihm eothür. Von ihm 
i -i f ;i rühren 
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,*mn*a zkicbhüs dte Vorreden ztf jedem Thelfc der nct.cra" akaderaifchen 
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* ' «.*■*.•». '* **i «»J>»i •»'.!" ! **».•♦.. . *A 

(.m ' Schon «e Mofte Angabe diefer Titel ! mofs im Vortos eine gflnft<ce Mei- 
•Wi* von d€*i\rtenren«mes Mannes vrwfccken. der fo viele and n.annieh- 
faltige Kenntnim- irt fkh vereinigte und der Lcfer findet fie bey näherer 
f»rflfnng der Auffetz* felbfl beftäfigf. Sie cnfhalfen die Refiiltate forjrftltiger 
'Forfcfcoti^rn über oft neue, oder minder bekannte, immer aber anziehende 
Und gemeinnützige Gegenfländei such wurden He von den Kiinflrichter« 
mir dvin günfligften Bc> falle aufgenommen. , Uer Vortrag iA uojjcfucbf, 
lichtvoll , gedrängt , der Ausdruck nach den heften Mnftern Römifcber Klaf- 
fiker gebildet. Zum Iiindereichen Schn'rtrteller, der aus Autorkitzel, oder 
fabrikmäf-ig arbeitet, fehlte ihm bev dem' hohen Begriffe, den er von dem 
Berufe diefes Standes hatte, die f.urt, bey feinen vielfachen Befchäftigun- 
gen die Mufte, und bey vor rhc-il haften Vermögensun-ftänden . der fo ziem- 
lich alicemein and defpoMfch herrfchend • kameralifche Antrieb Dafs feint 
Arbeiteii niebt von weitläuftigem Umfange, dafs fie rneiftens fogenannte Gc- 



legenheitslchriften find, wird fie nicht herabwürdigen, wenn man erwägt» 
dafs der Werth einer Schrift nicht auf ihrer Bogenzahl beruhet, und dafs g<- 
Ttde Programmen und akademifche Diflertationen das bequerotte Mittel find, 
neue Entdeckungen, Erweiterungen und Berichtigungen , die zum dicklei- 
bigen Buche nicht genug Stoff «eben, hingegen «uet anderswo nur bey läu- 
fi» eingefchalret, nicht in das gehörige Licht gefezt werden können, zur Prff. 
fung auszuftellca. und gleichfam vor der Hand zu protoko/liren. Tür wei- 
tere Verbreitung und Aufbewahrung forgen dann gemcinfchafrliche Maga- 
zine |eder Art, oder die Verfa/Ter felbft in eignen Sammlungen. Unfec 
JFreund war geibnnen, bey herannahendem Alter, als Privatmann den lei- 
ten TheU eines im Dienfte des Vafetiandes verbrachren Lebens fich und den 
Wiüe»fct»»iten allein zu widmen, und in dieftr ruhigen Lage feine kleine» 



•«•♦Ii.* 



i 
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Schriften, iof,das neue überarbeitet und verwehet, friedet herarmoger**, 

DicfsM^ nicht der einzige Vorfatz, den die ihn fo frohe Überrafchendc Krank- 
heit vereitelte. Er hatte fich auf diefen Zeitraum die Abfeflbng einiger aus. 
f u hriichen Werke vorbehalten, worauf er jängO vorbereitet av», deren Plan 
bereits in feinem Kopfe entworfen lag. £s waren Un tcr Aich ungen über vet- 
fchiedne JUnlt der Griechifchen Recbtsgelahrheit und,, Geferagebung, w» 
ich nicht irre, auch Über Plato's berfimtes Ideal eines Freyftates* Schaag 
dafs er unausgeführt blieb , denn in der That durfte man etwas vorzügliches 
ypn ihm in diefetn nichts weniger , als erfeböpften Fache erwarten. 

Bisher betrachtete ich Rümpel Mos als Gelehrten: izt rnuls ich ihn 
auch als Statsrliener, oder, da diefs >m Grunde felbft Gelehrtem ihren ver- 
fchiednen Verrichtungen find, ah praktifchen, öffentlichen Gefchäftsmann 
zeigen. Die durch den Tod feines Vaters veränderte häusliche Lag; 
machte es ihm gewiffermaßen nothwendig, das Direktorat des Rath*, 
gymnafiums niederzulegen. Er fachte, der bekannten Thätigkeit zufolge^ 
die für ihn Bedürfnis war, Gelegenheit, die auf jene Weife gewonnene Zeit 
wieder zum gemeinen Reffen verwenden zu können. Eine ungünßige Verj- 
kettnog zufälliger ümftinde liefs ihm die früher gehegte Abficht nicht errei. 
dien,, in den ^chöppenduhl der juriflifchen Fakultät einzurücken; eine Stelle, 
die ihm um G> angemeüner war, da fie praktifche Wirkramkeit mit den Vor- 
theilen des befcfoujk.hßo, gelehrten Lebens glücklich verbindet. Dagr^en 
/ w»J "Wh des R. R. von Gesenbergs, des gefchäzten Direktors unfrar Aka 1 - 

demie, Tode, im Jahre 177g. ihm die Amtmjnnsfchaft Wr Gtfperslcben 
übertragen. Alan kann fagep, dafsjliefe Bedienung fein bis dahin von" ker- 
nen widrigen Schielen durchkreuztes Lüben ihm zuerü verbitterte. Hier 
fand er nicht weiter den gewohnten^ regelmässigen Gang literarifcher Befchlf- 
tigungen, der Hillen Bildung jugendlicher Seelen : es war die Leitung hntt- 
dertfacher, verworrener Angelegenheiten des wirklichen gemeinen Lebens, 
die bey dem fich fo häufig entgegen laufenden Interelfe, und denen dadurch 

aufge- 
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«tttgetegten leiden fchaften für jeden nicht zeitig dazu abhärteten , mit 

wohlthäriger Stumpfheit des Gefahles begabten Mann eine höchft peinliche, 
undankbare Arbeit ift. Er hattees nun zum Tbcilc mit Leuten zu thuu, die, im 
Öurchfchnitte, zwar unverdorbener, aüStldrer, aber auch ungebildeter, fein« 
wohlgemeinten Vorfcblägen zu Beylegung oder Abfchneidong ihrer Rechts- 
hindel kerb Gehör gaben, manchmal den betten Entwürfen hartnäckig ent- 
gegen arbeiteten, die Mühe durch urtnöthige Provokationen muth willig ver- 
mehrten, und Oberhaupt feine G*te verkannten« oder mißbrauchten , weil 
fie wußten, wie viel es feinem Herzen kofle, fich durch Zwangsmittel 
<5ehorfam zu vetfchirilen. 'Utazu Wi, dafs in dem ihm anvertrauten Dt- 
Prikte fchon von älter* Zeiten her fich manche Mängel und Unvollkommen- 
sten emgefclüichen tferen Quelle zu «ieritg, *c* zu weit 
breitet hatte; «fvdafs er fie Vogieleh, und alle* (ritte varrtopfen können j die 
«un aber doch. beymerfleWAbMia«, auf feilte Rechnung , -und zu feinet 
-fiefchwerde. «oft- Was WuhdW alfo, wem» bef dem I tufnchtigfcn Bertre- 
ben ftir das \VbhT feiner Untergebenen , der gewiflenhafteften rtechrspflege. 
•der flrttögtten Red1tchkÄ«Wu*ünelßennützi^lWf, 11 der Ertbrg ftinet angeflreng- 
ten Bemühungen der EVWertiinV nicht imrulrVe^Hprath.'^ft^ine ganz-ent- 
-gegengefezfe Richtung zu nehmen' fchienf ' Zwar bewirkte er auch hier 
manches Gute. Es glückte ihm, zomBeyfptele, dietter und da herrfchende 

ein zu- 



^ ^V^*°*-? ^V r< *. ( ci - drin ^ cnde ^ orftcUun ^ n mcrklich - 

Ichrtf en; aJlem m andern Stücken wurden *i„e Ansuchten defto unange- 
nehmer gejäufebt. Ei. ftiljer Gram, der Heb leiner fonft beitcr« Geiftes- 
flimrnang unvermerkt bemächtigte, untergrub, jmbft der rtcigendeü Menge 
von Arbeiten, feine Gefundheit. welche durch den Mangel der gewohnten 
Bewegung immer torkerlitt: er unterlag feinem Dienneifer, und ward 
gleichfain der Märtyrer eines Portens, für den er, was wohl feiten der Fall 
ifl, aufrichtig zu fagen. zu gelehrt und gut war. Als er ihn, nach Verlauf 
#00 vierzehn Jahren , endlich vctiiefc, fanden fich feine Kräfte zu fchr er- 



tt Dähkfckrift mtf Herrn t 

fchöpft, «lidafter mir cioiger Zu verficht auf ihre 



wrt ."• •» f" • »Yri* i* **"•'•*• ' ' ' 1 ; ' 

Aus dein bisherigen Abritte feines Lebens wird man fchon zumTheile 

den Werth feines fittlicliCQ Charakters erfehen haben ; ich brauche daher nur 
noch auf einzelne Bcftandt heile deflclben zu deuten. Die in der erflen Ju- 
gend begonnene, unausgefezte Betreibung der WiiTenfchaftcn , diema^.rnV 
to vielem Rechte, die fanfteften , jncnfcblichflen nennt, ha^e bey ihm vollf 
tWirkong: GeiR und Herz wurden bey der vorteilhaften, natürlichen StUi)- 
'«nnfrdopli .feiufffffaildtf und veredelt, pic bei^rtt^hendfae^^afchaf^ 
ihn bezeichnete, laut aus feinem offnen C^f^te J /prac|i, l una;j6)g^ich bfym,frfl«p 
Anblicke fO^ilw «inna^m, wF R«ht^h/»rBn/ieit t . ächter ijeut^er Bicderfmi|, 
s m ganzen ahjenvoJUen Umfange des Wortes. Alle feine Handlungen trugen 
diefs unvetkcnntlidie Gepräge. Niedrige, ,tiacKifche, lichtfeheue Entvvür(e 
auszuführen, oder nur zu hegen, war ihm fo unmöglich , als es fchlechrep 
,^^#^^1^%«"^^^. odejgi^ 20 1 vetph^pi^, $ein W . 
gebe n es W^,**? jh» ftfc *b andern feiten der Eid£bw H r, und frtja* 
^ufopferupg^grofiu ^n ^^anioi ankam, Grqndfctze ;p bc^Jgeq die 
der Mann^der ficLtybft z« beobachten weifs. auch unabhjngfc von dt«, 
^rtheile des Publikums, nie verleugnet, 

Diefer Tugend gieng Hey ^hm warme", ihltige Menfchenlicbe genaa 
zur Seite. Es ww ftin Hebftcs Gefcnifte, wenn er gntiemerift die Tbrine 

tes Elends trocknen, aus dringenden tTmlländen retten, öder Irgend wq. 
durch tJntcrftützung und Troft gewahren konnte. Unbekannt mit, (elhfrj- 

;lchem Eigennutze, opferte er dem Vortheile andrer feinen eignen willig auf, 
und erlicfs den Dürftigen ungefedert Sportein, öder fonftige Einkünfte, die 
er in befler Form Rechtens, aber nicht, ohne fie zu drücken , hätte vertan- 
gen können: ja, er fland oft, bey den öffentlichen Abgaben der ihm unter* 
gebenen Landleute aus eignen Mitteln im Vorfchufl'e. Immer war er geneigt, 

auch 
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•ifr fcrriimrnen Menfchen irgend ein«. erträgliche SeiM inkvfothen» 

Vergehungen , die er mehr f flr Krankheit und Wahn .der Seele, i 
als freiwillige Wahl des Böfen zu halte» pflegte, enffchuldigen- wenigfltrt« • 
mindern könnte. .fc.älperÄI,^hwachlieif| l «.,v e r ? i«ii Mängel, haftte, nach 



U cber fei ne unerm ödete A r bei t fa mkei t, gleichfalls einen fehr unter fchei. ; 
denden Charakterzug. ift es, nach dem oben angeführten, flheiflüftig. etwas 
Veiter zu fjgen. In dt n mühurn.rv Verrichtungen feines Amtes Jirfs Cr lieh 
aneb durch diu- auziehpnrine ZerAreoong nicht ftören, Zum Ausdauern tyyr 
ihrer bvf hwerlichen Trockenheit A*rkte «r fich in fpartämen Zwifcb*nrao- 
men durch Bücke, die er flüchtiger Weife auf befare Grifte* werke warf, 
ond nicht feiten fand nwn bey ihm den göttlichen Plato. Antonin, oder 
Montesquieu zwifchen feht nonfcnfikalifchen Aktenballen. - Gitt und Ge- 

-Verllandes, - ,in ungewöhnlicher GefeMfcbaft liegen, 
odc i fah ihn einige Minuten mit der Projektion einer Sonneoahr hefchi rtigt, um 
dann ferner in einem Konkursprozefll- die Gläubiger, die vielleicht nach befrie- 
digter billiger Kotierung der Sachwalter, nichts übrig behielten, in die von 
den Gcfetzen cefiimmte Klanen, mit der gehörigen Genauigkeit, zu ord- 
oen. Ich vage es, zu behaupten* dal» ihn niemand zu irgend einer Zeit« 
nnbcfchafcigt traf. , . f 



.•ai IC'. . 9* 5..;***' t ' '•'•?*.# •!>»•-. dir?' • -o 

Das wahre VerdienO ift, mit feltenen Ausnahmen, immer befcheiden," 
diefen Satz beftätigte abermahl fein Beyfpiel. Schwerlich wird irgend 
jemand von Anfprücbenr fich entfernter gehalten haben, als er. Nie berntthete 
er fich, feine Kenntn.lTe mit lobgierigem Geraufebe zur .Schau auszulegen, 
Oder gar auf andrer Uukofien geltend zu machen: ihm genügte es, Ae bey 
eintretenden F*lko nützlich anzuwenden. Man konnte lange mit ihm Urn- 
ingen feyn, ohne fie zn entdecken, da man fie gewöhnlich erft durch 
nie, oder Wo/, wtfülifr doreb ihn feM erfuhr. Seme Ucberzeogun- 
»au«, i . Ca gen 
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VB^I^r/i^ff? äuf^ffärd- ^ 

g«fl dWrig 1 « niemand«) auf: ''et liei« firh rrcIafT.n vor? rindern flr^'fkgeni* 
frinde vortfo-ziren., die er längf» grünlicher wiifste, als fie, olinc fie in Ver" 
i»*ruiig zw bringen, ond ihpiJSfwrtlkbe'^befrMmen« I tobfpMicb« mt>« 
te^«Sn ordentlicher Weife verlegen; «nd fo ttttet töitflin»«*^**, rV 
war er dwefi fleti geneigter , w*w .eV^tftfifcbe« zweW Üebdh wShl«P 
mufste, fie lieber zu geben , als felbft anzunehmen, and dieses leicht halt ige 
Kapital auszuthun, ohnecs mir den landesüblichen Zinfen zur ikke tu erwarten. 

Tri feinem Beträgen waf er aufserrt fanff, nachgebend* und gefällig^' 
Ifie wbrde ein Menifch vöHefzlicher Weife von^hm beleidiget, oder nur ge.* 
k«nkt: die blofse Vermuthtfhg, ft> etwas ifgend ' wodutclr zu veronlaflen, i 
brachte Vorficbt in jeden feiner Sehriffe, die nahe an Schüchternheit gränate. 
Foderterhn die Pflicht auf, andern unangenehme Aeufserungen au machen, 
fo cefchah es mit derjenige« Schonung , die des Aufteilende derfelben mog- 
liefaft mindert, and den Verdacht eigner, verfläfrkender Zothit tosfchUefsK 
Jede Aufwallung ftürmrfcher Leiden fenaften war' ihn» fremd. Er befeflf' 
Gleichmoth, jene glückliche Geiftesftimmung , die Bey freudigen fouohl, 
ats widrigen Zufällen des Leben? fö hciTfam r als feiten in. Beeinträchtigun- 
gen von andern fezten ihn nie aus feiner Faflung. Er Hellte ihnen flets ru- 
hige QehnTenheit entgegen-/ tife Weif gewifler, als. erwarteter Wider fand, 
entwaflfhet und befchämt. Sein Herz kannte keine Rachfucht. Ein erlitt- :: 
ncs Unrecht war bereits vergeflen^ ehe noch der Gegner die Vergebung fei. 
ncs Fehlerafachte. ,n - 
tt»*- •: ■ «i « - 

Seine Bed'iirfn iiTe u^ren einfach, «wtf feießtf an befriedigen j weife -MS- 
fsigkeit leitete ihn auch beym Gemifle der fchttTdlofcrfan Freuden. Der Luxus, 
diefer fchjeichendr Krebsfcbaden der-Mertftbheit, welcher in unfern Tagen- 
den Wohlfand ein/dncr Cefclilechter , fo wie ganzer Länder Immer merk- 
licher untergräbt, Körper r Geift, und Netionalcharekter entnervt, und den 
noth wendigen Unter fehied der Stände aufhebt, um nach bewirkter allge- 

- 3 



Digitized by Google 



V. Hermann Erofl RumpiU a| 

meiner Därftiekcir, alles in Hochverrat!) and wilde Empörung aufzuläfcn» 
hefte für Hin keine verfilnrcfifchen Reize. In feinem Haufe heTrfchtc wohl- 
geordnete''. atoAShdftge Fritgalität; eine Taugend 1 , die nur diejenigen fo gerne 
mit dem' Warten der Kargfiefr befudern möchten, die zur Rechtfertigung ihrer 
eignen, unbefonnenen Verfch Wendungen, überall Ptofcrytcn der Ueppig- ' 
KeiC und Ausfch weifung zu machen fuchcn r : • * 

Ein fo rechtfcharTner Nfänn mufste nothwendfg für das koAIichAe Gut 
diefcs Lebens r für wahre Freuodfchoft, empfänglich feyn j aoeh genofs et 
ihre Segnungen ganz , und in reich Aer Ful/c. Bchotfam durch unangenehme 
Eeyfpiele gemacht, trog er ferne Zuneigung niemanden vorfchnell anj- aber, 
die er geprüft, ihrer einmahl werth befunden hafte , die befafsen Ae darin 
auch auf immer. Für Ae ichlug fein Herz warm und unveränderlich', ihr 
Glück und Misgcfchicke war auch das feinige ; bey ihm fcnden fie in alle» 
Verlegenheiten Bayhülfe und Rath, den er eben fo bereitwillig ertheilte, als 
er ihn felbA, im gegenfeitigen Falle, annahm und befolgte. Man könnt* 
Jbm die-geheimAen Gedanken und Anliegen r ohne Beforgung. eines unvor. 
fichtigen Mrsbraochr, Acher anvertrauen : feine Verfch wregenheit blieb un 
verbrüchüch. Grofse, öffentliche Gefellfchaften waren nicht nach feinam- 
Ge&bmacke, allein m engen Krcttb vertrauter Freunde, Oberlieft er Ach 
gerne einer barmlofen , mit fokratifchem Scherze durchwürzten Fröhlichkeit, 
und fammlete Ach dadurch neue Kräfte zu erntlen Gefchäften. Ich bin Aolz 
darauf, ihn den vieljährigAer*, bewährteAen und innigften meiner hiefigen 
Freunde nenne» zu können r und nehme keinen AnAand, aufrichtig zu ge« 
Aehen , dafs ich feinen- wohlgemeinten Winken und Vorfchlagen manche 
Schritte verdaake, die in den erAern Zeiten meines Aufenthalts an einem 
ganz fremden Orte, und bey jugendlicher ünerfahrenheit, die mit der hoch- 
ften Würde in der Weltweishcit nur zu häufig gepaart iA, für mein Bcfles 
fchr wefentüche Folgen hatten. Einfame Mauern, in deren Umfange einft 
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neu. frohefle« Jahre meines Lebens! Hier war es, wo ich, im tätlichen 
Umgänge mit ihm, and feinem würdigen Bruder, welche beydedtc mm 'er- 
halte de Eintracht unzertrennlich verband, vergeltend die Welt , wie Pope 
lagt, und von ihr vergeffea , nur für meine Liebling*ftudien Sinn, fie allein 
Reiz für mich hatten ; wo wir des Abends im kleinen , gefälligen Garten, 
oder auf unbelaufchten Spaziergingen durch nnfre paradilifche Fluren ver- 
einigt, uns die Bemerkungen uufrer Lefereyen mittheüten, onfre Ideen ge- 
gen einander verraufchten , und uns, in Hoffnung kündigen, 1* geren Wie« 
derfehens. freuten, einander auf der Durchreife durch das Leben, ab Ge- { 
fährten getroffen zu haben. , 

Alle diefe, und andre liebenswürdige Eigeufchaften worden hey ihm- 
durch aufrichtige Verehrung der Religion erhöht, veredelt, geheiligt Sit) 
warbey ihm nicht kalte, mechanifche Nachfprecherey. nicht tfeisnerifche/ 
(reifliche Gebärde, fondem gründete fich auf eigne redliche Prüfung, und 
cedieh zur innem, lebendigflen Ueherzeugung . durchdrang feine Grund- 
fttze, gieng in feine Handlungen Über, und btglflkte ihn mit jener nner- 1 
fthütterlichen Ruhe, womit er dem fich Iangfam nähernden Zeitpunkte ent-' . 
gegen fah, den ich, wäre es möglich, gerne fchweigend zu übergehen 
wünfehte. 

Sein fehmachtiger, mehr fch wach er, als feiler Korper war bey ge- * 
naner Lcbensordnung ftets mit Krankheiten von einiger Bedeutung verfchont 
geblichen, bis die oben berührten Urfachen ihre leidigen Wirkungen zu 
äußern anfiengen. Vergebens fchmeichelte man fich mit dem wohtthitigen 
Einflufö der nun gewonnenen Ruhe, der Zerftrcuurgen , und einer entworf- 
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*) Das aufgehobne AuguAincrkloAtr, ciaft Luthe« Aufenthalt , ixt Jas proteftaotiftbc 

Gymnaium und Waiftnhatrs. 



Digitized by Google 



oen Reife nach einem mineralifcben Bade. Die Kräfte fanken zu fchoell and 
merklich , als dafs jene Eindruck machen , und diefe mit Sicherheit unter* 
nommen werden konnte. Es war, wie fich nnr zu deutlich ergab, eine 
allgemeine, zmürttndeErfchlafTung der Nerven, dlefer feinen , räthfelhaf- 
-ten Bindungen nnfers grilligen und materiellen Theiles, die die vereinte 
-Kund der errWrrehfren heimifchen und auswärtigen Äerzte umfonilerfchöpfte. 
Gegen das Ende des Jahres lfti. nahm mit Ermattung des Körpers die Nie- 
dergerchlagehbek des Geiftes allmählig zu, bis fie in den lezten Monaten in 
eine gewifte abgefpannte Stumpfheit ausartete , und die Befchwerden des 
hoch (kn Alters mit der Eingefebränktheif der erden Jahre auf eine traurige 
Art vereinigte. Ohne an eigentlichen apoplektifchen Zufällen gelitten zu 
haben, war die Sprache undeutlich und lallend, der Gang raühfam fchlep- 
pend , alte Glieder wie gelähmt, und die innere Betäubung fo grofs, dafs fie 
ihm die Unterhaltung auch der leichterten Lektüre, ja, zu Zeiten die Erin- 
nerungskraft an die befcannteften Gegen Hände gänzlich raubte. Welch ein 
erfch.irterndcr Anblick für die zärtliche Gattin *), den tiefgerührten Bruder, 
und die ohnmächtig jammernden Freunde? Doch auch in diefem Zu (Van de 
blieben die örundzüge der fchönen Seele unverkennbar. Ferne von ihm war die 
'mflrrifche, unbehagliche Laune fo vieler Kranken, deren zorniger Unmuth fich 
■Ober die unfehuldigen Umflehenden fruchtlos ergiefst: er empfieog jeden Befuch 
-mn^woflnreVn Lächeln, das gleichÜIn^da'* Traurige feiner Lage fchonend zp 
^rerUrrgeri fuchtc; bedauerte die bevorffeheWe y«waifung feines unmündigen* 
Vrtzig^en Sohne« **), dem er, der fo viele Jünglinge unterrichtet hatte, allein 
diefe Pflifcht nicht lejflen follte, und drückte oft, in günftigernZwifchenräumen, 
gegen die Peinigt mit Rührung das Bedauern aus, ihnen fo viel Kummer und 
Befcnwcrdc zu verurfachen, Warum mufsre ein Mann von feinen Einfichten, 
im Befitze eines beträchtlichen, unabhängigen Vermögens, dahin gebracht 
werden/ g^ck dag Unwiffendflen, nicht .nützen, gleich dem Dürftigfteo, 
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*) Elizabeth Dorothea R eb e %\* i Bö in e r, wehlicht im JihrC 1774« 
Chrirtian Friedrich, geb. Jen löten Ottober 179 1. 
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nicht gerieften zu können . und den befcMeunigren Abend feines fontVfc 
thitigen Leben» in läftiger Quaal zu verbraten ! — - Doch der befchränktt 
.Starbliche darf höhere JFügungen aiebt meiern . euer •ugenWickJiche Mit- 
laute rügen , .die fich,gewik«M»ß, jenfeit des Grabes . in bewunderte, ew«. 
.gc KaMnopien auflöfen. r Endlich erlag die Natur ihrem harten Kampfe, die 
prüfenden Vorübungen waren vorbey, und den 1 3 ren Hornung diefea J ihres 
führte der freundliche Tod ihn aus die Hin reizlofen Dafeyn der Belohnung 
feiner Tugenden entgegen. Die Leichenöffnung zeigte die lezten folgen 
iJes^cKterlicJien UebeU. Zwifchen den Gehirnhäuten hatte fich. Wafler.gt- 
.jfenmlat* d«#n widernatürlicher Druck die Uamnu-s der inner 0 Orgas* 
vcruiiadife. ,4 . y ,. ,. fjt <.■ . , l3 Etl rtt) . .'»üijrrt titk 
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So lebte, fo flarb Bunuel, den qnfer Dank, unfre Liebe, den üisbe- 
fondre meine Sehnfucbt zeitlebens begleiten wird. Stiller Friede über Dßi- 
oem Staube, Gu.te/./.Eiler MapnJ, Xus^incnvlezten , bapgcnTraij. 
me voll 'fentzfleken erwacht, beginn« Du wahrfcueinlich fchon izt» mitneu- 
geflärktem Blicke, ajn tlrgutll der Wahrheit, Schönheit und jeder VpUkpra. 
menheit, im umfalfc^den 4 lichtvollen Zufaxnmcnbange aU jene KenntnilTc zu 
durchfcbaueji , die wir, bey rartlofrm jorfchen, «ach den Vorarbeiren von 
' Jahrtaulenden, durch immer neue Zweifel, Lücken und Abwege gehindert, 
aus dämmernder Ferne mehr luficruH vermurhen. als entdecken, nur indi)r£. 
tigen/'ungewiiTcn Bruchftückeu verehren* Möge der gütige Schjitzgeiß 
Deines ftir fo theoren Vaterlandes viele Jünglinge noch, künftig aus defTeo 
Schofe kervor&ehen laften, welche die Vorzöge Deines Geiftes und Herzens 
in fleh vereinigen/ und Deinen Spuren folgend, mit gleichem Eifer fuVdeffen 
Dienfl befielet, ihm einfl Werden, was Du ihm warft! Dein Andenken, Wutf 
nie verlöfchen, wird durch aufgeregte Nachahmung wohlthätig unter uns 
fortdauern, fo lange Wiflenfchaft; Tugend, und achtes Verdienflbey im- 
ausgearteten Nachkommen Ihren eirtfcbtedenen Werth behaupten« ' ' , J '" : 
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